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Vorwort 

Im Herbst 2012 kamen drei Historiker/innen, die zu diesem Zeitpunkt nicht in 
der historischen Presseforschung tätig waren, auf die Idee, einen pressege-
schichtlichen Workshop zu veranstalten. Wie kam es dazu? Wir alle beschäf-
tigten uns mit frühneuzeitlichen Zeitungen zwar nicht als Untersuchungsgegen-
stand, aber als Quellenmaterial für ganz unterschiedlich gelagerte Fragestellun-
gen: Bei Christine Vogel war es die Kulturgeschichte der Diplomatie, bei Bernd 
Klesmann die Notabelnversammlungen im vorrevolutionären Frankreich, bei 
Patrick Schmidt die Diskursgeschichte von Behinderung und behinderten Men-
schen. Von unseren forschungspraktischen Erfahrungen mit der Quellengattung 
‚Zeitung‘ ausgehend, fragten wir uns: Welche Themen lassen sich mit diesem in 
immensen Mengen überlieferten Material für das 17. und 18. Jahrhundert be-
leuchten? Auf welche Herausforderungen stößt, wer die Zeitungen für Themen 
nutzen möchte, die in der Berichterstattung nicht dominant waren? Wie be-
kommen andere Historiker/innen methodisch diese Herausforderungen – die mit 
dem Bild von der ‚Nadel im Heuhaufen‘ recht gut beschrieben sind – in den 
Griff?  

Im Mai 2014 fand in den Räumen des Bremer Presseclubs der Workshop 
statt, bei dem neben uns Veranstalter/innen neun andere Historiker/innen Vor-
träge zu den oben genannten Fragen hielten. Bremen wurde zum Tagungsort, 
weil sich mit der ‚Deutschen Presseforschung‘ an der dortigen Universität ein 
‚Leuchtturm‘ der Pressegeschichte in diesem Land befindet, dessen Existenz 
hoffentlich auch künftig gesichert sein wird. Wir fanden die Vorträge ebenso 
wie die anschließenden Diskussionen sehr erhellend und beschlossen daher, die 
Ergebnisse zu publizieren. Zu unserer Freude waren die Vortragenden mit nur 
zwei Ausnahmen dazu bereit, ihre Workshop-Beiträge zu Aufsätzen auszuarbei-
ten. Ein weiterer Beitrag für die Publikation wurde von Esther Beate Körber bei-
gesteuert, die bereits den Workshop mit ihren Diskussionsbeiträgen bereichert 
hatte.  

Der vorliegende Band hat also eine recht lange Vorgeschichte, die auch damit 
zusammenhängt, dass in der Zeit seiner Entstehung die drei Herausgeber/innen 
an drei geographisch weit auseinanderliegenden Universitäten tätig waren: In 
Köln, Vechta und Rostock. Das hat die Kommunikation und Organisation nicht 
einfacher gemacht. Hinzu kam, dass wir alle uns an entscheidenden Punkten un-
serer Qualifikationsphasen befanden: zwei von uns beendeten gerade ihre Habi-
litationsprojekte, während die ‚Dritte im Bunde‘ sich auf das mit ihrer Junior-
professur verbundene Tenure-Track-Verfahren vorbereitete. Wir sind sehr froh, 
dass zum guten Schluss ein Band entstanden ist, der hoffentlich der historischen 



 

  

Presseforschung wie der übrigen historischen Forschung einige Anregungen 
geben kann.  

Zu danken haben wir vielen: Der Bremer Presseclub stellte uns die Räum-
lichkeiten für den Workshop zur Verfügung. Die Gesellschaft für deutsche Pres-
seforschung zu Bremen e.V. übernahm großzügig die Kosten für Raummiete 
und Verpflegung. Die Universität Vechta finanzierte die Anreise und Übernach-
tung der Teilnehmer/innen. Die Drucklegung des vorliegenden Bandes wäre 
ohne die Förderung der Fazit-Stiftung und der Pressestiftung RWV nicht mög-
lich gewesen. Allen Förderern sei für die großzügige Unterstützung herzlich ge-
dankt! Frau Rita Becker von der Universität Vechta besorgte die Formatierung 
der Aufsätze und erstellte das Register. Auch ihr gilt unser herzlicher Dank! Der 
größte Dank gebührt indes Holger Böning. Unser Unterfangen, uns als Nicht-
Spezialisten in die Pressegeschichte des 17. und 18. Jahrhunderts vorzuwagen, 
die man getrost als ‚sein‘ Terrain bezeichnen kann, hat er über Jahre hinweg mit 
Geduld und konstruktiver Kritik begleitet. Und er hat für uns immer wieder 
Türen zu Möglichkeiten der finanziellen Unterstützung geöffnet, ohne die weder 
der Workshop noch der vorliegende Band hätten verwirklicht werden können.  
 
Kaiserslautern, Rostock und Vechta im Juli 2017 
 
Bernd Klesmann Patrick Schmidt  Christine Vogel 
 

 


